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102. Pastoral
Der Österreichische Synodale Vorgang

hat in seinem Beschluß II, 5.I4 fest-
gestellt:

,,Ehe und Familie sol.len als Schwer-
punkt der Seelsorge gesehen werden, und
es soll diese vom Sakrament geprägte Ge-
meinschaft auch in der Struktur der Seel-
sorge berücksichtigt werden. In jeder Di-
özese so1l ein Priester für die Ehe- und
Familienseelsorge hauptamtiich frei-
gestellt werden. Auf allen kirchlichen Ebe-
nen sind eigene Teams für Familienarbeit
einzurichten bzw. zu fördern."

Die Familie ist heute vielfach bedroht.
Dennoch betonen Wissenschafter vieler
Disziplinen die Wichtigkeit der Familie für
die Gesellschaft und den einzelnen Men-
schen.

Im Einklang mit diesen Erfahrungen hat
auch das Konzil wichtige Aussagen über
die Familie gemacht. (Siehe LA 11;KW 4T
bis 52).

Alle Pfarrer und in der Pfarrseelsorge
tätigen Mitarbeiter sind daher aufgeru-
fen, in ihrem Bereich ebenfalls die Fami-
lienarbeit als permanenten Schwerpunkt
zu betrachten.

Für den Pfarrseelsorger ist PastoraL an
den Familien eine der sinnvollsten Investi-
tionen. Man erreicht gleichzeitig drei Ge-
nerationen, befähigt die Eltern, selbst
Apostolat an ihren Kindern zu üben, för-
dert die ,,Hauskirdre" und verstärkt die

an den Familien
Ausstrahlung der Familie in ihre Um-
gebung.

Hier müssen die vielen Bemühungen
zahlreicher Priester und ihrer Mitarbeiter
und die dabei erzielten Erfolge besonders
hervorgehoben, anerkannt und gewürdigt
werden.

Die folgenden Grundsätze für die
Schwerpunktbildung der Familienarbeit
sollen diesen Ermunterung und allen Zö-
gernden eine Hilfe sein:

1. Die Familie soll in der Pastoral als
Einheit gesehen werden.

2. Alle Organisationen und Institutio-
nen, die in Pfarre und Dekanat wirken,
sollen bei Aktivitäten für Ehe und Familie
zusammenarbeiten.

3. Die Förderung eines Gesinnungswan-
dels in allen Bereichen von Gesellschaft
und Kirche zur Erzíelung eines familien-
freundiichen Klimas ist die ständige Auf-
gabe al1er Christen.

4. Als Bereiche der Familienarbeit kön-
nen bezeichnet werden:

Ehebildung (entfernte Ehevor-
bereitung der Jugendlichen, erweiterter
Brautunterricht, ,,Eheseminar intensiv"
für ansprudtsvollere Brautpaare, Verlob-
tenrunden, ,,Eheseminar aktiv" für die
Ehepaare und andere Veranstaltungen der
ehebegleitenden Bildung für alle Phasen
der Ehe).
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E lt e rnb iI dung (Bildungsveran-
staltungen für die Erzieher: Eltern, Groß-
eltern, Alleinerzieher, Elternbriefe,,du
und wir").

Ehe- und Famiiienpastoral,
Berücksichtigung der Eltern und ihrer
Kinder in der Sakramentenpastoral
(Taufe, Erstbeichte, Erstkommunion, Fir-
mung, Ehe).

Ehe- und Familiengruppen.
Soziale Dienste (Babysitter,

Nachbarschaftshilf e usw.).

Familien- und Schulpolitik
in der Gemeinde (2. B. Wohnungsfragen,
Elternvereine).

Folgende Zielgruppen bedürfen
der besonderen Sorge: Bekenntnisver-
schiedené, wiederverheiratete Geschie-
dene, Alleinerzieher, Krisenehen.

Eine Zusammenstellung der wichtigsten
Aktivitäten enthält das vierseitige Papier
des Osterreichischen Pastoralinstituts
,,Ehe- und Familienpastoral in der Pfarre".

5. In jeder Pfarre sollte ein Team beste-
hen, das die Koordination der Familien-
arbeit übernimmt. Zweckmäßig wäre ein
Fachausschuß ,,Ehe und Familie" im Pfarr-
gemeinderat. Falls dies noch nicht möglich
ist, könnte zunächst ein Ehepaar oder zu-
mindest ein Fachreferent diese Aufgabe

Artikel 1: Bautenkomitee und seine
Aufgaben

Das Bautenkomitee ist die kirchliche
tsaubehörde erster Instanz und berät den
Diözesanbischof in den Bauangelegen-
heiten der Diözese. Die Entscheidungen
werden rechtswirksam, wenn sie vom Di-
özesanbischof bestätigt sind.

Geschäftsstelle des Bautenkomitees ist
das Baureferat der Diözesanfinanzkam-
mer.

Die Aufgaben des Bautenkomitees sincl
insbesondere:

1. Nach den allgemeinen Richtlinien des
Pastoralrates eine den seelsorglichen Not-
wendigkeiten und der soziologischen Ent-
wid<lung entsprechende Planung des diö-
zesanen Baugeschehens zu erstellen und
diese den jeweiligen Erfordernissen anzu-
passen.

2. Grundfragen der kirchlichen Baupla-
nung zu erörtern.

3. Gutachten für den Bischof, den di-

103. Statut für,das Bautenkomitee der DiözeseLinz

übernehmen. Als Anleitung für diese Ar-
beit hat das österreichische Pastoralinsti-
tut den Behelf ,,Der pastorale Dienst an
Ehe und Familie" herausgegeben.

6. Das Referat Ehe und Familie des
Pastoralamtes bietet - 

zvrr. Teil gemein-
sam mit dem Kath. Bildungswe¡l¡ 

- 
1¡¿n-

nigfache und sachkundige Unterstützung
in allen Fragen der Familienarbeit an. Die
von den speziellen Einrichtungen für die
einzelnen Familien und auch die Pfarren
angebotenen Dienste (Beratungsstellen,
Bildungsangebote, Publikationen) sollten
ausgiebig in Anspruch genommen werden.

7. Der Katholische Familienverband
vertritt die Interessen der Familien mit
viel Erfolg in Gesellschaft und Staat. Er
entwickelt weitgehende Initiativen, wirkt
in öffentlichen Gremien mit (Familienpoli-
tischer Beirat, Hörer- und Sehervertre-
tung des ORF, Elternbeiräte, Schul-
reformkommission u. ä.). Dadurch leistet er
den für die Familie so notwendigen
Dienst, damit sie ,,Fundament der Gesell-
schaft" (K\M 52) sein kann. Durch seine
Servicedienste, z.B. Familienerholung,
bietet er für seine Mitglieder auch attrak-
tive Anreize. Es liegt daher im Sinne einer
fruchtbaren Familienarbeit, die Bemühun-
gen des Kath. Familienverbandes zv
unterstützen sowie seine Zeitschrift ,,Ehe
und Familie" zu empfehlen.

özesanen Pastoralrat und Diözesankirchen-
rat zu erstellen.

4. Über Antrag Detailentscheidungen
für Neubauprojekte zu treffen:

a) ob überhaupt gebaut werden kann
und ob die Voraussetzungen für die Bau-
bewilligung gegeben sind;

b) von wem und in welcher Form der
Bau geplant wird.

5. Eine allgemeine Übersicht über den
Stand des übrigen diözesanen Baugesche-
hens zu haben.

Umbauten und Renovierungen werden
in der Regel vom Baureferat der Diöze-
sanflnanzkammer behandelt. Das Bauten-
komitee und der Bauwerber können aber
verlangen, daß das Bautenkomitee mit be-
stimmten Projekten befaßt wird. Das
Baureferat soll über erteilte Baubewilli-
gungen für größere Renovierungen und
Umbauten regelmäßig berichten.

Artikel 2: Kompetenzabgrenzung
Das Bautenkomitee hat insbesondere

mit dem Diözesankunstrat und dem Al-
tarraumkomitee zusammenzuarbeiten.

Der Diözesankunstrat ist ein Bera-
tungsorgan, das zu begutachten hat, ob
kirchliche Bauwerke in ortsgestalteri-
scher, denkmalpflegerisdrer, künstleri-
scher und funktioneller Hinsicht éntspre-
chen. Das Gutadoten des Kunstrates ist
bei allen Neu- und Zubauten sowie bei
Erneuerungen und Restaurierungen von
Kirchen einzuholen.

Das Altarraumkomitee ist zu hören bei
der Gestaltung von gottesdienstlichen
Räumen hinsichtlich der Einhaltung der
liturgischen Vorschrif ten.

Artikel 3: Zusammensetzung
des Bautenkomitees

1. Das Bautenkomitee besteht aus Per-
sonen, die Verantwortung und Überblick
über die pastorelle, personelle, finanzielle
und bauliche Situation der Diözese haben,
und weiters aus entsprechenden Fachleu-
ten (2. B. Soziologen, Architekten, Bau-
meister usw.), die in keinem Dienstver-
hältnis zur Diözese stehen.

2. Mitglieder des Bautenkomitees sind:
Von Amts wegen:
Der Direktor der Diözesanfrnanzkam-

mer,
der Baureferent der Diözese;
ferner je ein Vertreter des Kunstrates,

des Pastoralamtes und der Dechantenkon-
ferenz.

Zwei Vertreter des Priesterrates, mög-
lichst ein Land- und ein Stadtpfarrer,

Zwei Vertreter des Pastoralrates;
bis zu drei Personen kann das Bauten-

komitee dem Bischof zur Ernennung vor- ,

schlagen;
drei weitere Mitglieder ernennt der Bi-

schof nach seinem Ermessen.
Scheidet ein Mitglied des Bautenkomi-

tees innerhalb der Funktionsperiode aus,
hat das entsendende Gremium oder Amt
unverzüglich ein neues Mitglied dem Di-
özesanbischof zur Ernennung vorzuschla-
gen.

Die nichtamtlichen ständigen Mitglie-
der des Bautenkomitees werden vom Di-
rektor der Diözesanfinanzkammer dem Di-
özesanbischof zûr Ernennung auf fünf
Jahre vorgeschlagen.

Ein halbes Jahr vor Ablauf der Funk-
tionsperiode sind die entsendenden Gre-
mien und limter zu verständigen und zur
Nominierung ihrer Vertreter für die näch-
ste Funktionsperiode zu veranlassen.

3. Außerdem steht dem jeweiligen Bau-
herrn das Redrt zu, seine Angelegenheit
bei dem Bautenkomitee mit Sitz und
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Stimme wahrzunehmen; hödrstens drei
Personen davon haben Stimmredrt. Dar-
unter soll der zuständige Dedrant oder
der Kämmerer, bei inkorporierten Pfarren
ein Vertreter des Stiftes sein. Ist unter
den drei Vertretern der planende Archi-
tekt, so kann dieser wohl das Projekt er-
läutern, aber nicht an der Abstimmung
teilnehmen.

Artikel 4: Vorsitz des Bautenkomitees
Das Bautenkomitee wählt bei der kon-

stituierenden Sitzung aus seiner Mitte in
getrennten Wahlgängen einen Vorsitzen-
den und einen Stellvertreter. Zur Wahl
ist eine Anwesenheit von zwei Drittel der
Mitglieder des Bautenkomitees erforder-
lich.

Zu dieser Wahl sind ein Wahlvorsit-
zender und ein Wahlhelfer zu bestellen.
Gewählt ist, wer im ersten Wahlgang zwei
Drittel oder im zweiten Wahlgang die
absolute Mehrheit der Stimmen auf sich
r¡ereinigt. In einem etwa erforderlichen
dritten Wahlgang wird eine Stichwahl un-
ter jenen zwei Kandidaten vorgenommen,
die die meisten Stimmen hatten.

Attikel 5: Einberufung der Sitzungen
Das Bautenkomitee wird nach Notwen-

digkeit, wenigstens aber alle drei Monate,
vom Vorsit zenden einberuf en.

Die Einladung mit der Tagesordnung
und den entsprechenden Unterlagen soll
spätestens eine Woche vor der jeweiligen
Sitzung allen Mitgliedern zugesandt wer-
den.

In dringlichen Ausnahmefällen ist einè
telefonische Einladung der Mitglieder
möglich.

Artikel 6: Beschlußfähigkeit
Das Bautenkomitee ist beschlußfähig,

wenn mehr als die HäIfte seiner Mitglie-
der (darunter der Vorsitzende oder sein
Stellvertreter) anwesend sind. Beschlüsse
sind wirksam, wenn sie mit absoluter
Mehrheit der Anwesenden gefaßt werden.
Die Meinungsbildung geschieht gewöhn-
lich öffentlich; die Abstimmung muß aber
schriftlich und geheim erfolgen, wenn dies
ein Mitglied verlangt.

Artikel 7: Protokollfilhrung
Über die Sitzungen des Bautenkomitees

ist mindestens ein Beschlußprotokoll an-
zufertigen. Jedes Mitglied kann verlan-
gen, daß darüber hinaus Minderheitsvoten
oder Einzelmeinungen ins Protokoll auf-
genommen werden. Das Protokoll soll in-
nerhalb von adrt Tagen zur Genehmigung
der Besdrlüsse an den Diözesanbischof
weitergeleitet werden.
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Artikel 8: Ausschüsse
Das Bautenkomitee hat die Möglichkeit,

für einzelne Sachfragen Ausschüsse einzu-
setzen und für sie bestimmte Kompeten-
zen feslzulegen. Dies wird besonders not-
wendig sein, wenn ein Lokalaugenschein
vorgenommen werden muß.

Artikel I : Berufungsinstanz
Als Berufungsinstanz soll ein kollegiales

Organ, bestehend aus drei Personen auf
Vorschlag des diözesanen Pastoralrates
und zwei Personen auf Vorschlag des Prie-
sterrates vom Bischof auf fünf Jahre be-
stellt werden.

Ist ein Bauwerber mit einer Entschei-
dung des Bautenkomitees nicht einver-
standen oder wurden die Vertreter des
Ba-uwerbers vor der Entscheidung nicht
gehört, kann gegen die Entscheidung bin-
nen vier Wochen eine Berufung einge-
bracht v¿erden. Diese ist an das Baurefe-
rat der Diözesanflnanzkammer zu richten.

Das Bautenkomitee hat hierüber inner-
halb einer Frist von längstens zwei Mo-
naten zu entscheiden. Ist der Bauwerber
auch mit dieser Entscheidung nicht ein-

kirchlicher
1. In das Sachgebiet des kirchlichen Bau-

wesens fallen alle kirchlichen Bauwerke
in den Pfarren (Pfarr-, Filial- und sonstige
I(irchen und l(apellen, Pfarrhöfe, Pfarr-
heime und Pfarrsäle, Kindergärten, Fried-
höfe, mit Aufbahrungshallen und Ausseg-
nungska.pellen; ferner alle anderen im
kirchlichen Besitz stehenden Objekte, wie
Mesnerhäuser, Beneflziatenhäuser, Kir-
chenplätze usw.), weiters alle Gebäucte,
die der Diözesanverwaltung unterstehen
(2. B. Heime, Schulen und sonstige Bil-
dungsstätten).

Die unten angeführten Institutionen
und Gremien stehen zur Beratung auch
für ordens- und stiftseigene Bauten zur
Verfügung.

2. Damit die Diözese langfristig planen
kann, sollen die jeweiligen Verantwortli-
chen ihre Bauwünsche (Neubauten und
Restaurierungsmaßnahmen) der Diözesan-
finanzkammer so ba.1d wie möglich mittei-
1en.

Eine rechtzeitige Anmeldung der kirch-
lichen Bauwünsche rur planlichen Fixie-
rung in den Flächenwidmungs- und Be-
bauungsplänen bei den Magistraten und
Gemeinden ist notwendig.

verstanden, kann er binnen 14 Tagen die
Vorlage an die Berufungsinstanz begeh-
ren, die dann über die Beschwerde inner-
halb von sechs Wochen endgültig zu be-
flnden hat.

Zur Berufungsverhandlung hat sowohl
das Batrtenkomitee wie der Bauwerber
einen Berichterstatter zu entsenden. Be-
züglich der Willensbildung gelten für die
Berufungsinstanz sinngemäß die gleichen
Vorschriften wie für das Bautenkomitee
(Artikel 6).

Ich bestätige das vorliegende Statut des
Bautenkomitees der Diözese Linz. Ich
danke für die bisherige Tätigkeit dieses
Grenqiums und wünsche für die weitere
Arbeit zum Wohl der Diözese Gottes Se-
gen.

Mit der Bestätigung dieses Statuts wird
das bisherige Statut (veröfientlicht irn
,,Linzer Diözesanblatt" 1973, Art. 63) au-
ßer Kraft gesetzt.

Linz, am 18. Mai 1976

f Franz Sal. Zauner
Bischof von Linz

Bauvorhaben

Vor einer prinzipiellen Genehmigung
durch die zuständige Kirchenbehörde dür-
fen aus begreiflichen Gründen keine Ver-
sprechungen oder Abschlüsse für Grunder-
werb, Planungsaufträge oder Arbeitsver-
gaben an Firrnen erfolgen. Dasselbe muß
nachdrücklich auch bezüglich geplanter
Grundverkäufe zur Finanzierung von Bau-
r¡orhaben verlangt werden.

3. Bei Neubauten oder größeren Umbau-
ten ist ein pastorelles Konzept zu erstel-
Ien. Dazu sind im Einvernehmen mit dem
Referat für Sozialforschung der Finanz-
kammer die erforderlichen Grundlagen zu
erarbeiten (Statistiken, Entwicklungsten-
denzen, Siedlungsdichte).

Zu beachten sind auch die Bestimmun-
gen des Denkmalschutzgesetzes (vgl. hiezu
die Verlautbarung im LDBI. Nr. 1 vom
15. Jänner 1971).

Dieses Gesetz verlangt im Fall einer
Veränderung oder bei Demolierung sowie
beim Verkauf eines jeden kirchlichen Ge-
bäudes die Zustimmung des Bundesdenk-
malamtes. Diese wäre über den Landes-
konservator für Oberösterreich zu bean-
tragen.

4. Die schriftlicheEinreichung allerBau-
vorhaben ist an die Diözesanfinanzkam-

mer Linz, Baureferat, zu richten. Eine Be-
gründung der pastorel.len Notwendigkeit,
die Darstellung des Raumprogrammes
und Vorschläge über die Möglichkeit der
Finanzierung bzw. Mithilfe durch die
Pfarre sind anzufügen. Die erforderlichen
Erhebungen (etwa bei der Gemeinde,
Straßenverwaltung, Bundesdenkmalamt,
Amt der Landesregierung, Kindergarten-
referat der Caritas usw.) sind rechtzeitig
einzuholen und im Bauansuchen zu ver-
werten.

5. Das Baureferat der Finanzkammer
prüft die Unterlagen, holt evtl. erforder-
liche Ergänzungen ein und leitet die Ein-
gabe weiter je nach Zuständigkeit an die
übrigen Referate der Finanzkammer, an
das Bautenkomitee, an den Diözesankunst-
rat bzw. das Altarraumkomitee, den Di-
özesankonservator oder den Glochen- und
Orgelreferenten. Die Mitteilungen der Be-
schLüsse und Gutachten an die Pfarren
erfolgt durch die Finanzkammer.

6. Bei der Beratung im Bautenkomitee,
wo die Notwendigkeit und Zrveckmäßig-
keit als Voraussetzung für die Baubewilli-
gung geprüft wird, hat der jeweilige Bau-
werber das Recht, mit drei stimmberech-
tigten Delegierten seine Vorstellungen und
Anträge zu vertreten.

?. Nach Klärung der dargelegten Vor-
aussetzungen und der Finanzierung kann
im Einvernehmen mit dem Baureferat der
Planungsauftrag (an den Architekten) ge-
geben werden. Voraussetzung für die
kirchliche Baubewilligung ist die Vorlage
eines entsprechenden Vorentwurfes. Die

105. Yon der

I. Anhebung der Klerusbezüge
zurn l. Juli 1976

Ab 1. Juli 1976 v/urden die Bezüge der
Geistlichen im Hinblick auf die fortschrei-
tende Teuerung nachgezogen und neu
festgesetzt. Die durchschnittliche Teue-
rungsrate im vergangenen Jahr 1ag unter
B Prozent. Für die Zukunft wird von den
zuständigen Fachleuten ein leichtes Ab-
sinken der Teuerung vorausgesagt. Die
Gehaltsregulierung im öffentlichen Dienst
bringt zunächst eine Erhöhung der staat-
lichen Bezüge um durchschnittlich etwas
weniger als 9 Prozent. Die Klerusbezüge
werden nun mit 1. Juli 1976 zwischen
9 und 10,5 Prozent erhöht. Damit ist
neben der Teuerungsabgeltung noch ein
kleiner Realeinkommenszuwachs gegeben.

9r

Begutachtung erfolgt durch die genannten
Gremien. Die kirchliche Baubewilligung
erteilt die Diözesanfinanzkammer. FaIIs
erforderlich, können auf Antrag der Pfar-
re oder der Finanzkammer auch während
der Bauzeit die erwähnten Institutionen
oder Gremien eingeschaltet werden.

8. Über die Vorgangsweise bei der Er-
richtung (Ausbau) von kirchlichen Kinder-
gärten werden eigene Richtlinien verlaut-
bart werden. Hier soll darauf hingewiesen
werden, daß bei solchen Bauvorhaben
rechtzeitig das Einvernehmen mit dem Kin-
dergartenreferat der Caritas und der Fi-
nanzkammer (Genehmigung allfäIliger
Grundverkäufe, Vorlage beim Bautenko-
mitee) gepflogen werden so11.

In der Regel werden kirchliche Kinder-
gärten nur errichtet und geführt werden
können, wenn sich die Gebietskörperschaf-
ten, vor allem das Land und die Gemein-
den, am Errichtungs- undBetriebsaufwand
des Kindergartens entsprechend beteili-
gen.

9. Nach Fertigstellung des Bauvorha-
bens ist von der Pfarre an das Baureferat
der Finanzkammer ein Bericht zu geben.
Das Bautenkomitee hat nämlich im Ein-
vernehmen mit der Finanzkammer jähr-
lich einen Abschlußbericht zu erstellen,
der auch der Öffentlichkeit zugänglich ge-
rracht wird.

10. Die einzelnen Referate der Finanz-
kammer, insbesondere das Baureferat, bei
I(indergärten auch das Kindergartenrefe-
rat der Caritas, stehen für weitere Aus-
ktînfte gerne zur Verfügung.

Diözesanfinanzkammer

1. Gehaltsschema ffu die Seelsorgspriestet
(ab 1. Juli 1976)

Grundgehalt Vorrückung
(Biennien)

Pfarrer (Pfarrvikar)
mit Prüfung

Pfarrprovisor o. ä.
ohne Prüfung

Kooperator

s7750.- às150.-

2. Haushaltszulage
a) Bei Beschäftigung einer Haus-
hälterin, die nach dem Mindest-
lohntarif versichert und bezahlt
wird (große Haushaltszulage) S 4200.-
b) Wenn für die Haushälterin die
obigen zwei Voraussetzungen
nicht zutreffen (kleine Haushalts-
zulage) S 2000.-

104. Richtlinien zur Vorbereitung und Durchführung

s 7200.
s 6200,

àS
àS

140.-
125.-
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Da seit der letzten Erhöhung der Haus-
haltszulage der Mindestlohntarif für die
Wirtschafterinne
fuhr, ist derzeit
bung dieser ZuI
der Mindestlohn
erhöht werden sollte, ist eine weitere An-
hebung der Haushaltszulage vorgesehen.

3. Schulremuneration
Sie wird wie bisher mit zwei Drittel auf

den Grundbezug angerechnet, jedoch nur
soweit, daß vom Grundbezug mindestens
S 1000.- verbleiben.

Die
wird e
benen
gerech
Monaten bei der Gehaltsverrechnung un-
berücksichtigt bleibt.

Es werden dem Religionslehrer
1. Juli 1976 für die Schulremuneration
Wochenstunde berechnet :

an der S

nahme einer Pfarre beträgt ab 1. Jänner
1976 S 20.000.- (vorher S 1b.000.-).

II. Beitrag zum gemeinsamen Haushalt
Wie schon nach Behandlung im priester-

rat wiederholt angeregt wurde (siehe
LDBI. 99/1973 und 1T119?6), sollen im Hin-
blick auf die steigenden Lebenshaltungs-
\_os!en in einer gewissen Analogie zttî
Nachziehung der Gehälter auch die Bei-
träge zum gemeinsamen Haushalt valori_

8 bis 9 Prozent vorzunehmen.

III. Unterlagen für die Gewährung
der Haushaltszulage

_ Um die Unterlagen für die Gewährung
der großen und der kleinen Haushalts_

fend die Sozialversicherungsbeiträge für
die Wirtschafterin. Es wird also gebeten,
einen solchen Beleg aus del letzien Zeit
(Mai bis Juli) bis spätestens 10. September
1976 der Finanzkammer zu übermitteln.

sucht um Verständnis für diese Maß-
nahme.

IV. Hinweis zur Kfz-Versicherung
Die Finanzkammer der Diözese Linz

möchte darauf hinweisen, daß beim Ab-
schluß einer Kfz-Versicherung mit der
Wiener Allianz nur dann die vereinbarten
Provisionsvergütungen erfolgen können,
wenn der Antragsteller den Versiche-
rungsabschiuß entweder über die Finanz-
kammer oder direkt bei Herrn Jukl in
der Landesdirektion der Wiener Al1ianz,
4020 Linz, Untere Donaulände 86, Tele-
phon 0 7222 / 745 87, beantragt.

Abschlüsse bei anderen Vertretungen
der Wiener Atlianz (2. B. Ortsvertretin-
gen, Autofirmen) schließen 1eider die er-
wähnten Begünstigungen aus. Die Neu-
anmeldung oder Ummeldung erworbener
Kraftfahrzeuge werden von Herrn Jukl
gerne vorgenommen, so daß in der Regel
ein Anruf in der Finanzkammer od.er 6ei

Herrn JukI genùgt, der dann die weiteren
Formalitäten erledigt.

Es wird also empfohlen, beim Ankauf
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oder Tausch eines PKW oder eines anderen
Kfz die Versicherungsangelegenheiten
über die Finanzkammer oder Herrn JukI
zu ordnen.

Zur freien Bewerbung wird die Pfarre
Waldhausen (Dekanat Grein) zum zweiten
Male ausgeschrieben.

Interessenten mögen bis 19. Juli lgTG
ihr Gesuch mit Curriculum vitae beim
Bischöflichen Ordinariat einreichen.

Erforderliche Unterlagen: Genauer Le-
benslauf, seelsorgliche Tätigkeit; Motiva-

106. Pfarrausschreibung

107. Vom Klerus

tion, warum um die Pfarre eingereicht
wird; Mitteilung, wieweit man sich
Kenntnisse über die Pfarre (Größe, Auf-
gabengebiet, seelsorgliche Schwerpunkte,
bauliche Aufgaben) verschafft hat.

Bewerber mögen das Gesuch nach Mög-
lichkeit persönlich bei Generalvikar Weih-
bischof Dr. Wagner abgeben.

ab
pro

DieNeupriester
gende Ferienposten:

Stephan Achleitner,
Schenkenfelden;

1976 erhielten fol-

Josef Bauer, Kooperator in Weyer;
Mag. Franz Kessler, Kooperator in

Gutau;
Mag. V[alter Plettenbauer, Kooperator

in Hellmonsödt;
Erich Weichselbaumer, Kooperator in

Marchtrenk;
Karl Wurm, Kooperator in Pabneu-

kirchen.

Auszeichnung
Kons.-Rat Dr. Josef Höglinger, Profes-

sor am Bischöflichen Gymnasium Ko1le-
gium Petrinum, wurde vom Bundespräsi-
denten zum,,Oberstudienrat" ernannt.

Veränderungen
G. R. Martin Schauer, Pfarrprovisor in

Abtsdorf, wird mit 1. August in den dau-
ernden Ruhestand übernommen.

Kons.-Rat Johann lfauser, Pfarrer in
Nußdorf am Attersee, wurde mit
1. Âugust zum Pfarrprovísor excurrendo
von Abtsdorf bestellt.

Alois Dinböck, Relígionsprofessor in
Steyr, wird mit 1. August zugleich Pfarr-
administrator der Pfarre Steyr-Christ-
kindt.

P. Paul Haschek OSCam., bisher Seel-
sorger am Allgemeinen öffentlichen Kran-
kenhaus der Kreuzschwestern in Wels,
wird mit 1. August Pfarradministrator ex-
currendo der Pfarre Maria Laah.

P. Stefan Haider OSCam., Seelsorger am
Krankenhaus der Kreuzschwestern in
Sierning, kommt mit 1. August als Seelsor-
ger an das Allgemeine öffentliche Kran-
kenhaus der Kreuzschwestern in Wels.

P. Alois Faustbeck OSCam. wurde mit
1. August als Administrator der Pfarre
Maria Laah enthoben.

Folgende Augustiner-Chorherren wur-
den mit 1. Juli 1976 jurisdiktioniert: Josef
Hofstadler, bisher Pfarrvikar von Wal-
Iern/Tr., als Pfarrvikar von Linz-Ebels-
berg; Walter Or:tner, bisher Kooperator in
Attnang, als Pfarrvikar von Grünbach bei
Freistadt; Gerhard Schwarz, bisher Koope-
rator in St. Oswald b. Fr., als PfarrviÈar
von WallernlTr.; Mag. Karl Arbeithuber,
bisher Kooperator in Regau, als Koopera-
tor in St. Oswaid b. Fr.; Mag. Alois Freu-
denthaler, bisher Kooperator in Feldkir-
chen/Donau, als Kooperator in Attnang,

Verstorben
G. R. Franz Ammerstorfer, Pfarrer i. R.,

ist am 28. Mai 1976 in Linz verstorben.
Pfarrer Ammerstorfer wurde am 20. Fe-
bruar 1892 in Stroheim geboren und
wurde am 26. Juli 1914 zum Priester ge-
weiht. Die Stationen seines Seelsorgewir-
kens waren St. Georgen a. W'., Wolfern,
Aschach a. d. Steyr, Mondsee, Linz-
St. Josef, Sandl, Münzbach und St. Tho-
mas am Blasenstein. Nach seiner Pensio-
nierung als Pfarrer von St. Thomas im
Oktober 1962 war er noch als Seelsorger
im Mutterhaus der Marienschwestern in
Linz tätig. Am 2. Juni wurde er in Stro-
heim beerdigt.- R. L P.

Es werden zu diesem Thema einer rich-
tig verstandenen Heiligenverehrung zwei

Kooperator in

l0B. Theologischer Tag
Termin: Freitag, 23. Juli 1976, 9.30 Referent: Hochschulprofessor Dr. Gott-

bis 12 Uhr. fried Bachl . Linz.
Ort: Garsten - Sommerchor.
Thema ,,METAMORPHOSE DER HEI-

LIGENVEREHRUNG".

Volksschule
Hauptschule

9Á.' _
264.-

I

I

|)4 /

Berufsschule 264.-
Mittelschule 340.-

bzw. 2/ s des Schulbezuges
4. Wohnungszulage für Geistliche

ohne Dienstwohnung
_ Unter gewissen Voraussetzungen wird
Priestern mit eigenem Haushalt und ohne
D_ie-nstwohnung, wenn sie wenigstens zur
Hälfte aus diözesanen Mittetn besoldet
werden, zur Abgeltung eines unzumutbar
hohel Wohnungsaufwandes eine Zulage
gewährt. Die Finanzkammer wird in
Kürze zur Erhebung der erforderlichen
Unterlagen ein Formblatt aussenden und
dabei die näheren Einzelheiten mitteilen.

5. Zuschuß für die Abfertigung
einer Haushälterin

gelt (Abfertigung) zu leisten, wird die
Finanzkammer Hilfen leisten, wenn die
betroffenen Priester selber gewisse Vor-
sorgemaßnahmen zu treff.en bereit sind,
Diese Zuschüsse werden für Abfertigungs-
ansprüche gewährt, die nach dem 31. De-
zember 1975 entstanden sind oder ent-
stehen. Auch für diesen Bereich wird in
Kürze eine nähere Information ausgesandt
werden.

6. Erhöhung des Zuschusses bei
Erstübernahme einer pfarre

Der einmalige Zuschuß bei Erstüber-
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Referate gehalten. Im Ansdrluß daran ist
dann Diskussionsmöglichkeit.

Wie im vorigen Jahr, so werden wir
auch heuer wieder mit einem Wortgottes-
dienst um ca. 11.30 Uhr abschließen' An-

Die Caritas-Intention für den Monat
Juli empfiehlt die durch
die Fastenord sind, eine
gute Tat zu hofmission
ihre Unterstüt u lassen'

Vielen Reisend,en fallen besonders in der
Ferienzeit auf 'den großen Bahnhöfen
Frauen mit Armbinden auf, die sich um
Reisende, um ältere Leute, Körperbehin-
derte, Frauen mit mehreren Kleinkindern
etc. bemühen.

Die Dienste der Bahnhofmission neh-
men auch Ratsuchende und mittellose Rei-

109. Caritas - Intention: Bahnhofmission

schließend gemütliches Beisammensein
beim Mittagessen.

Alle Prieiter unserer Diözese sind herz-
Iich zt diesem Theologischen Tag ein-
geladen.

sende in Anspruch, für die dann der Kon-
takt zw den zuständigen Einrichtungen
hergestellt wird.

Die Bahnhofmission leistet soziale Ar-
beit auf den Bahnhöfen und wird von den
Bahnhofsvorständen als Ergänzung des

Bahnhofbetriebes gerne gesehen.

Selbstverständlich verlangt der Bahn-
hofmissionsdienst audr nach finanzieller
Unterstützung und darum wird von der
Caritas als Trägerin der Bahnhofmission
herzlich gebeten.

110. Aviso

1. Ferien-Aushilfen

Priester, die während der Ferien in
einer Pfarre Aushilfe (auch nur kurzfri-
stig) Ieisten können, und Pfarren, die eine
Auitritfe benötigen, sollen dies dem Herrn
Generalvikar 'Weihbischof Dr. Wagner
melden.

2. Catholica Unio

Über Ersuchen wird diesem Diözesan-
blatt der Juni-Bildbrief ,,Catholica Unio"
und. ein Erlagschein um Spenden für Kna-
benseminaristen und Theologiestudenten

hingewiesen.

3. Kirchenbänke
Neuwertige Kirchenbänke für 40 Per-

sonen, brauchbar für eine große Kapelle,
und eín Altar aus der Kapelle der Franzis-
kusschwestern können günstig erworben
werden. Auskunft: FranziskusscJrwestern,
4020 Linz, Losensteinerstraße B.

4. LautsPrecheranlage
Für eine bedürftige Kirdre steht eine

LautsprecJreranlage mit Kasten, Mikro-
phonen und Lautsprednern zur Verfügung'
'Àuskunft: DomsaÉristei Linz, Tel. 0 72221
29 01 09.

5. Kirchturmuhr
Eine mechanische Kirdrturmuhr in sehr

gutem Zustand ist zlurî Preis von
S 8000.- erhältlich. Anfragen an das

Pfarramt Sattledt, 4642 Sattledt, Tele-
fon 0 72 44/2t7.

IVeihbischof Dr. Alois Wagner
Generalvikar
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